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keine Arbeit ins Haus geben konnte; man kriegte sie dann selten oder gar nicht.
Natürlich war er dabei auf keinen grünen Zweig gekommen. Stellte man ihn dagegen unter Vormundschaft und nahm ihn ins Haus, so konnte man mit seinen Leistungen zufrieden sein; auch fiel dann sichrer
etwas für Weib und Kind ab, die sonst Hungers sterben konnten. Eines Nachmittags kommt unser langer Müller steif und würdevoll wie ein Kirchturm vom Kruge nach 
Hause. Unterwegs begegnet ihm der Schuster, der sonst gewöhnlich erst gegen Abend besonders unruhig zu werden pflegte, aber diesmal schon etwas früher von Durst
geplagt war. „Wo gehen Sie hin, Niffert?“ redet ihn der Müller von seiner Höhe herab an. Das blasse, gedunsene Schustergesicht läßt die Augen sinken und verstummt.
„Wieder in die Schenke, um Ihr bißchen Verstand zu versaufen? Schämen Sie sich, Sie elender Wicht! Wissen Sie nicht, bei wem Sie arbeiten? Ich bin ein Mann von Charakter!“ Und damit schlug er stolz an seine Brust. Niffert aber machte Kehrtum und schlich sich, wie ein verregnetes Huhn nach Hause, um erst seinen Gang anzutreten,
nachdem der Lange sich zur Ruhe gelegt hatte. Bei andrer Gelegenheit hatten auch wir Knaben den Charaktermann in seiner ganzen Größe kennen zu lernen. Unser Weg zum
Badeplatz führte nämlich durch die Mühle, und da war es denn ein ganz reizendes Vergnügen, des Müllers großen Kettenhund, der ohnehin sehr bös war, beim Vorübergehen
ein bißchen zu necken. Dauerte nun das Bellen länger als gewöhnlich, und wurde es stärker und stärker, da wachte selbst der Müller von seinem Nachmittagsschlaf auf, riß
das Fenster auf und rief uns in den Rücken:
„Ihr infamen Jungen! Daß euch das Donnerwetter sechzigtausend Klafter unter die Erde schlage, u. s. w.“ Ehe er noch mit
seinem Fluch zu Ende kam, waren wir natürlich über alle
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